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DIE ENTSTEHUNG DES ALBUMS WATCH OUT FOR THE 
THIRD RAIL  DER BAND LSD  





Alle Mitglieder der Band LSD stammen aus der nördlichen Eifel im Bundes-
land Nordrhein Westfalen. Diese ländliche Region wird dominiert von klei-
nen und mittelständischen Betrieben sowie natürlich von der Landwirt-
schaft. Das Nachtleben hat hier nicht viel zu bieten, außer der Dorfdisco im 
nächst größeren Ort. Ansonsten bleibt Jugendlichen als Freizeitbeschäfti-
gung nur der örtliche Fußball- oder Schützenverein übrig. Kein idealer Ort 
für eine HipHop-Band, sollte man meinen.  
Gelangweilt vom Dorfleben entdeckten mein Bruder Michael ›Future 
Rock‹ Rick und ich Anfang der 1980er Jahre im heimischen Fernseher end-
lich einen Ausweg aus unserem doch recht tristen Alltag. Dokumentationen 
wie Breakout (WDR) und Filme wie Stylewars oder Wild Style (ZDF-Co-
Produktion) zeigten erstmalig die New Yorker HipHop-Kultur. Die akrobati-
schen Tänze der B-Boys, die bunten Bilder der Graffiti-Writer, die brachial 
funkigen Beats der DJs und die schnellen Reime der MCs wirkten auf uns 
unheimlich anziehend. Zunächst versuchten wir uns an den Elementen B-
Boying und Graffiti. Schließlich landeten wir bei der Musik. Ohne jegliches 
Hintergrundwissen begannen wir, erste Demos aufzunehmen. Vom Schnei-
den von Breakbeat-Loops über die diversen Scratch-Techniken bis zum Ar-
rangement von Songs brachten wir uns alles selbst bei. Zu dieser Zeit gab es 
weder das Internet, noch irgendwelche anderen Informationsquellen, die of-
fenlegten, wie der angestrebte HipHop-Sound denn nun entstehen sollte.  
Mit Hilfe von umgebauten Plattenspielern, alten Tonbandgeräten vom Floh-
markt und Vierspur-Kassettenrecordern begannen wir, die ersten Demos 
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aufzunehmen. Wichtige Hintergrundinformationen bezüglich Sample-Origi-
nalen entnahmen wir hauptsächlich englischen Dance-Magazinen. Der dama-
lige ›Rare Groove‹-Trend kam uns dabei sehr zur Hilfe, da viele der 
Sampling-Originale aus dem Rap-Genre auch gleichzeitig Hits dieser Szene 
waren.  
In unserem Umfeld waren wir als HipHop- und Funk-Liebhaber absolute 
Exoten und Außenseiter. Doch im Sommer 1988 trafen wir dann vor einer 
Diskothek in der Kleinstadt Euskirchen zwei Gleichgesinnte. Der Rapper 
Patrick ›Ko Lute‹ Steffen und der DJ Philipp ›DJ Defcon‹ Wohlleben hatten 
auf ähnliche Weise zur HipHop-Musik gefunden wie wir und stammten eben-
falls aus der Nordeifel.  
 
Abbildung 2: Rick Ski ca. 1987 
Foto: unbekannt 






Abbildung 3: Fotosession — DJ Defcon (1988) 
Foto: Stephan Schuh 
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Wir begannen im Troop TNT Studio, das sich in unserem ehemaligen Kinder-
zimmer befand, gemeinsame Demo-Songs aufzunehmen. Während die meis-
ten US-amerikanischen und englischen Künstler noch fleißig den gesamten 
James-Brown-Katalog ›abfeierten‹, waren wir bereits einen Schritt weiter 
gegangen. Durch diverse Fehlkäufe, intensives Studieren der Credits auf 
›brauchbaren‹ Platten und Insiderinformationen aus Londoner Plattenläden 
tauchten wir schnell und tief in die Welt der Sample-Quellen ab. So beinhal-
teten unsere Plattensammlungen bald alle erdenklichen Stilrichtungen, von 
Jazz über Rock bis zu Disco.  
Produktionstechnisch erzielten wir mit dem Erwerb unseres ersten pro-
fessionellen Samplers einen Quantensprung. Mein Bruder Michael hatte Geld 
gespart und belohnte sich für sein bestandenes Abitur im Sommer 1989 mit 
dem Kauf eines Yamaha TX 16 W. Dieser hatte damals immerhin bereits eine 
Stereo-Sample-Funktion und eine Auflösung von 12 Bit. Schnell klangen un-
sere Demos nicht minder fett als die Songs unserer US-amerikanischen Vor-
bilder: die Produzenten 45 King, The Bomb Squad und Bands wie Ultra-
magnetic MCs, Main Source, The Chosen Ones u.v.a. Unser damaliges Troop 
TNT Heimstudio, in dem später auch das Album Watch Out For The Third 
Rail entstand, hatte folgende Ausstattung: 
 
Hardware: 
• Yamaha TX 16 W Sampler (s. Abb. 4) 
- 1,5 MB, auf 4,5 MB ausgebaut (bis auf 6 MB erweiterbar)  
- Stereo Sampling 
- max. 10 Einzelausgänge 
- max. Audioauflösung 12Bit/33khz 
• Commodore C 64 Computer (s. Abb. 5) 
• SW Camping-Fernseher als Monitor 
• Yamaha Umhängekeyboard SHS 10 (s. Abb. 6) 
- Midi 
- nicht anschlagsdynamisch 
• Technics 1200 Mk2 Plattenspieler 
• Gemini MX 2200 Mixer   
• C-Lab Midi Interface 
 
Software: 
• Supertrack Midi Sequenzer (s. Abb. 7) 
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Abbildung 5:        Abbildung 6: 
Commodore C64 Computer    Yamaha Umhänge-Keyboard SHS 10 
  
 
Abbildung 7: Screenshot, C-Lab Supertrack Software 
 




Der Vertrag mit  Rhythm Attack 
 
Naiv und voller Selbstbewusstsein machte sich mein Bruder Michael auf den 
Weg nach Köln, um dem Label Rhythm Attack einen Besuch abzustatten. 
Dieses Label hatten wir uns ausgesucht, da es damals Lizenzverträge mit all 
unseren New Yorker Lieblings-Rap-Labels wie Fresh Records, B-Boy Records 
usw. hatte. So wurde der Labelchef, Stephan Meyner, mit unserem vier 
Songs umfassenden Demotape konfrontiert. Es gefiel ihm offensichtlich, 
denn er machte uns das Angebot, einen Song auf einer Compilation mit an-
sonsten ausschließlich US-amerikanischen Künstlern zu veröffentlichen. 
Statt mit dem Budget aber wie geplant nur einen Song aufzunehmen, 
nahmen wir genügend Songs für eine EP auf. Wir baten den Labelinhaber, 
zusätzlich zu unserem Compilation-Beitrag eine EP unserer Band zu veröf-
fentlichen. Nachdem er sich mit diversen Kölner Musikjournalisten beraten 
hatte, wurde tatsächlich das Release unserer EP Competent in Angriff ge-
nommen, die dann im Oktober 1989 erschien. Zwei Monate später folgte die 
New School-Compilation mit unserem Song »Competent« und dem parallel 




Abbildung 8:      Abbildung 9: 
Cover der EP Competent (1989) Private Fotosession in DJ Defcons Wohnung (1989) 




Abbildung 10: Original-Textblatt des Songs »Competent« (1989) 






Unsere erste Veröffentlichung erzeugte ein großes Medienecho. Rezensionen 
überboten sich gegenseitig mit Lob, verwundert darüber, dass wir — im po-
sitiven Sinne — überhaupt nicht ›deutsch‹ klingen würden. Wir wurden als 
Interviewgäste in diverse Radio- und Fernsehsendungen eingeladen. Unser 
Song »Competent« wurde monatelang jeden Tag zur besten Sendezeit beim 
Radiosender WDR Eins (heute: Eins live) gespielt und auch der Fernseh-
sender Tele 5 spielte regelmäßig unser amateurhaftes Video in der Sendung 
Tanzhaus. Heutzutage wäre das für eine Rap-Schallplatte aus Deutschland 
auf einem Independent-Label absolut undenkbar. 
 
 
Abbildung 11:  LSD-Artikel im Stern (15. November 1990), Original-Foto: Jim Rakete 
 
 
Abbildung 12:  Future Rock live (1990)  Abbildung 13: Ko Lute live (1990)  
Foto: Rudolf Wohlleben     Foto: Rudolf Wohlleben 




Abbildung 14:  LSD im Vorprogramm von Kurtis Blow, Köln 1990, 
Foto: Rudolf Wohlleben 
 
Produktion des Albums  
Watch Out For The Third Rail 
 
Angespornt vom Erfolg unserer Competent-EP, begannen wir im Dezember 
1989 mit der Produktion unseres Albums. Die Dauer der Produktion betrug 
fast genau ein Jahr und endete im Dezember 1990. In dieser Zeit arbeiteten 
wir ohne nennenswerte Pause täglich an der Produktion. Unser Ziel war es, 
ein HipHop-Album von bisher nicht dagewesener Komplexität zu produzieren 
und dabei trotzdem nichts an Musikalität und Funkyness zu verlieren. Wir 
betrachteten das Musizieren damals sehr sportlich und wollten einfach alle 
HipHop-Bands weltweit toppen. Jeder Song wurde akribisch ausgearbeitet 
und mit möglichst vielen, teilweise versteckten Details versehen. Um solch 
ein aufwendiges Projekt überhaupt stemmen zu können, mussten wir struk-
turiert an die Sache rangehen. Es gab eine Produktionsmappe mit einer ge-
nauen schriftlichen Dokumentation der einzelnen Songs. Außerdem wurde 
dort auch die Spur-Belegung der einzelnen Songs auf dem 16-Spur Band fest-
gehalten. Unsere akribische Arbeitsweise ging soweit, dass wir unsere komp-
lette Schallplattensammlung durchhörten und sämtliche Stellen, die wir für 
sample- und scratch-würdig hielten, ebenfalls in der Produktionsmappe 
schriftlich dokumentierten.  
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Abbildung 15: Produktionsnotiz — Song »Jazzy Muv« 
 




Abbildung 16: Spurbelegung des Songs »Rhythm Attack« 
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Der Produktionsablauf sah folgendermaßen aus: Zunächst produzierten wir 
diverse Beat-Layouts, aus denen dann später die Songs entstehen sollten. 
Dann wurden aus diesem Material einzelne Beats herausgesucht und mit 
einem Arbeitstitel versehen. Parallel arbeitete Rapper Ko Lute an den Tex-
ten und wir als DJs (Rick Ski und DJ Defcon) an den Scratches der Songs, die 
wir in unserem Troop TNT Heimstudio auf einem Vierspur-Recorder aufnah-
men, anschließend in den Sampler überspielten und per Midi-Sequenzer wie-
der im Song platzierten. Digitale Harddisk Recording-Systeme waren auf 
dem Markt noch nicht erhältlich und so kreierten wir auf diese Weise unser 
eigenes System. Anders wäre dieses Album auch nicht zu finanzieren 
gewesen, denn Studiozeit ist ja bekanntlich bares Geld. Alle Songs wurden 
also komplett in unserem Troop TNT Heimstudio vorproduziert, im profes-
sionellen Studio dann lediglich die Vocals und zusätzlichen Instrumente wie 
Saxofon oder Percussions aufgenommen. Alle Aufnahmen und Mischungen 
für das Album fanden im Rooftone Tonstudio statt — im ausgebauten Dach-
boden eines Mehrfamilienhauses in der Kleinstadt Zülpich, wo bis dahin aus-
schließlich Country-Bands ihre Musik aufgenommen hatten. Einzig der Song 
»Watch This Event« wurde in einem anderen Studio produziert: Den 
Saxofon-Part spielte Maceo Parker im Ligosa Studio in Cincinnati (USA) ein, 
die Aufnahme der Vocals und der Mixdown erfolgte dann im CU Later Studio 
in Köln.  
 
 
Abbildung 17:  LSD im Rooftone Studio — ca. 1990 (Ko Lute, Martin Adrian, Randy 
Roof, Rick Ski, DJ Defcon), Foto: unbekannt 
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Abbildung 18:  LSD im Rooftone Studio — ca. 1990 (Future Rock, unbekannt, Ko 
Lute), Foto: unbekannt 
 
Die meisten unserer Songs waren derart aufwändig und sample-lastig, das 
der 4,5MB große Speicher des Samplers nicht ausreichte. So wurde das Song-
Arrangement aufgeteilt und der Speicher des Samplers pro Song bis zu drei-
mal vollständig ausgelastet bzw. geladen. Neben den Vocals wurden auch 
einzelne Spuren des Samplers auf die Bandmaschine überspielt. Parallel 
dazu liefen beim Mixdown die Spuren, die direkt vom Sampler in das ana-
loge Mischpult gingen. Synchronisiert wurde die Bandmaschine mit dem 
Midisequenzer, wie damals üblich über einen SMPTE-Timecode. Wir hatten 
anfangs absolut kein Hintergrundwissen darüber, wie man Songs im Tonstu-
dio aufnimmt und abmischt. So war die gesamte Produktion ein ›Learning by 
Doing‹-Prozess, bei dem uns unser Vorwissen aus dem Homerecording-
Bereich sehr zu Hilfe kam.  
 
Das Rooftone Studio in Zülpich hatte folgende technische Ausstattung: 
 
• 16 Spur / 2 Zoll Bandmaschine von Tascam (Abb. 19) 
• analoges Mischpult 
• diverse Effekte 
• Beta Video / Digital Audio Recorder (DAT Vorläufer) 
• Atari Computer mit Timecode-Interface für die Synchronisation von 
Midi & Tape 
 
















Abbildung 19:  16-Spur Bandmaschine von Tascam, wie sie im Rooftone 
Studio zum Einsatz kam 
 
 
Die Veröffentl ichung des Albums 
 
Nach der Fertigstellung der Musik wurde das Artwork des Covers in Angriff 
genommen. Zu diesem Zweck hatten wir bereits 1990 ein Fotoshooting mit 
einem befreundeten Fotografen organisiert. Da diese Fotos dem Label-
inhaber aber nicht professionell genug waren, wurde im Frühjahr 1991 ein 
weiteres Foto-Shooting angesetzt, an dem Bandmitglied DJ Defcon aus ter-
minlichen Gründen nicht teilnehmen konnte. Daher ist er nur auf der Rück-
seite des Original Covers zu sehen.  
Abbildung 20: LSD 1990, erste Album-   Abbildung 21: Watch Out For The Third  
Fotosession, Foto: Stephan Schuh   Rail — Album-Cover (1991) 





















Abbildung 22: LSD 1990, erste Album-Fotosession, Foto: Stephan Schuh 
 
Im März 1991 wurde dann das Album auf dem Label Rhythm Attack Produc-
tions aus Köln veröffentlicht. Es war als Vinyl und CD erhältlich, hatte eine 
Spielzeit von ca. 60 Minuten und beinhaltete 27 Songs sowie 8 unbetitelte 
Skits. Wieder war das Interesse der Medien groß, wenn auch nicht so über-
wältigend wie bei unserem ersten Release. In der Szene war unser Album 
eine kleine Sensation. Immerhin war es eines der ersten Rap-Alben aus 
Deutschland und bewies, dass man auch in Deutschland Rap-Musik auf inter-
nationalem Niveau machen konnte. Zwar veröffentlichte der Frankfurter 
Rapper Moses P bereits 1989 das Album Raining Rhymes, doch wurde dieses 
damals als ein Produkt amerikanischer Herkunft vermarktet. Und obwohl 
uns Moses P aka Moses Pelham zuvor kam, war Watch Out For The Third Rail 




Analyse des Songs »Brand New Style«   
 
Der Song »Brand New Style« ist trotz seiner Länge von nur einer Minute und 
47 Sekunden einer der aufwendigeren Songs des Watch Out For The Third 
Rail-Albums. Um bei den Vocals einen möglichst brachialen Sound zu er-
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halten, wurden auch diese genau wie die Scratches auf einem Vierspur-
Recorder aufgenommen. Diese Spuren wurden dann mit unserer bereits er-
wähnten Harddisk Recording-Variante im Song platziert. Der Song »Brand 
New Style« ist der einzige Song des Albums, bei dem auch mit den Vocals so 
verfahren wurde.  
 
Hörbeispiel 1: LSD — »Brand New Style« [1:47 Min]  
Der Song besteht trotz seiner Länge von nur 1 Minute und 47 Sekunden aus 
60 einzelnen Samples (genauer: 49 Samples und elf Sample-basierten 
Scratch-Effekten). Dies ergibt eine Sample-Dichte von einem Sample je 1,78 
Sekunden. Es wurde in der Öffentlichkeit oft darüber spekuliert, aus wie 
vielen Samples das Watch Out For The Third Rail-Album nun besteht. Wir 
wissen es ehrlich gesagt selber nicht. Zur Veranschaulichung hier aber eine 
lose Schätzung. Bei einem geschätzten Durchschnittswert von 40 Samples 
pro Song müsste das Album mit seinen 27 Songs demnach aus 1080 einzelnen 
Samples bestehen. Und dies beinhaltet noch nicht die acht unbetitelten 
Skits. Damit dürfte klar sein, dass unser Album sample-technisch eines der 
aufwändigsten Rap-Alben weltweit ist (s. Tabellen 1 und 2 sowie die Hörbei-
spiele 2, 3 und 4 im Anhang). 
 
 
Die Wiederveröffentl ichung des Albums  
 
Im April 2008 wurde das Album Watch Out For The Third Rail als »Dope Beat 
Edition« auf dem Kölner Label Melting Pot Music wiederveröffentlicht. Die 
Doppel-CD beinhaltet sowohl die Vocal- als auch die Instrumental-Versionen 
des Albums, die Doppel-Vinyl-Variante des Albums ausschließlich die Instru-
mental-Versionen der Album-Songs. Beide Formate wurden mit diversen 








Abbildung 25: Cover von Watch Out For The Third 
Rail. The Dope Beat Edition (2008) 
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# Sound Original  Song/Instrument  Genre Land Jahr 
1 Rhythm-Loop XXX* XXX* Funk USA ? 
2 Backspin XXX* XXX* Pop Germany 1984 
3 Closed Hi-Hat  Roland 808    
4 Open Hi-Hat  Roland 808    
5 Soundeffekt XXX* XXX* Elektro-Funk USA 1983 
6 Drumloop XXX* XXX* Jazzfunk USA 1971 
7 Drumloop XXX* XXX* Jazzfunk USA 1971 
8 Rhythmloop  
(Reverse) 
XXX* XXX* Funk USA ? 
9 Kick XXX* XXX* Easy Listening Italien ? 
10 Loop ? ? ? ? ? 
11 Snare XXX* XXX* Rap USA 1986 
12 Snare 2 XXX* XXX* Rap USA 1986 
13 Guitar XXX* XXX* Pop USA 1984 
14 Drum-Break XXX* XXX* Funk USA 1976 
15 Horns XXX* XXX* Funk-Rock USA ? 
16 Loop (Horns/ 
Organ) 
XXX* XXX* Funk-Rock USA ? 




Rap Germany 1990 
18 Horn-Break XXX* XXX* Funk USA 1974 
19 Vocal-Sample XXX* XXX* Latin-Freestyle USA 1988 
20 Vocal-Sample ? ? ? ? ? 
21 Vocal-Sample ? ? ? ? ? 
22 Percussion-Loop ? ? ? ? ? 
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23 Organ-Loop  XXX* XXX* Soul USA 1972 
24 Vocal-/ 
Drum-Break 
? ? ? ? ? 
25 Vocal-Sample ? ? ? ? ? 
26 Vocal-Break ? ? ? ? ? 
27 Guitar ? ? ? ? ? 
28 Vocal-Sample ? ? ? ? ? 
29 Vocal-Sample ? ? ? ? ? 
30 Stab XXX* ? Soul USA ? 
31 Drum-Loop XXX* ? Easy Listening USA/ 
Canada 
? 
32 Horns (Reverse) XXX* XXX* Funk USA 1974 
33 Organ-High  
Pitch 
? ? ? ? ? 
34 Horns XXX* XXX*  Funk USA 1974 
35 Guitar-Sample ? ? ? ? ? 
36 Vocal-Sample XXX* XXX* Funk/ Soul USA 1972 
37 Horn-Break XXX* XXX* Funk-Rock USA ? 
38 Loop XXX* XXX* Funk-Rock USA ? 
39 Horns ? ? ? ? ? 
40 Loop (chopped) XXX* XXX*  Funk USA 1969 
41 Loop (chopped) XXX* XXX* Funk USA 1969 
42 Loop (chopped) XXX* XXX* Funk USA 1969 
43 Loop (chopped) XXX* XXX* Funk USA 1969 
44 Vocal-Sample XXX* ? Soul/Disco USA ? 
45 Kick (Long)  Roland 808    




Rap Germany 1990 




Spielfilm USA 1983 
48 Vocal-Sample XXX* XXX* Comedy USA 1975 
49 Vocal-Sample ? ? ? ? ? 
Abbildung 23: Musik-Samples des Songs »Brand New Style«; ?= Hierzu ließen sich 
keine Angaben mehr rekonstruieren; XXX*= Diese Quellen können 
hier aus urheberrechtlichen Gründen nicht genannt werden. 
 




Hörbeispiel 2: LSD — »Brand New Style«, alle Musik-Samples  
 
# Sound Original  Song/Instrument  Genre Land Jahr 
1 Vocal Stab Soundtrack XXX* XXX* Rap USA 1983 
2 Vocals & Drums XXX* XXX* Rap USA 1988 
3 Vocal Stab XXX* ? Rap UK ? 
4 Vocal Scream XXX* XXX* Rap USA 1988 
5 Vocal (Crowd) ? ? ? ? ? 
6 Snare ? ? ? ? ? 
7 Drum Break XXX* XXX* Funk/Disco USA 1977 
8 Vocal Sample XXX* Rhythm Is The Master Rap USA 1989 
9 Vocal Sample XXX* The New Thing Rap USA 1987 
10 Vocal Sample XXX* Master Move Rap USA 1988 
11 Vocal Sample XXX* No More!!! Rap USA 1989 
Abbildung 24: Alle Scratch-Effekte des Songs »Brand New Style«; ?= Hierzu ließen 
sich keine Angaben mehr rekonstruieren; XXX*= Diese Quellen kön-








Hörbeispiel 4: LSD — »Brand New Style«, alle Vocal-Spuren/-Samples  
 
